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1901. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 11. Dezember 1901. 


— König Oskar von Schweden und Norwegen 
fiattete am Dienſtag Mittag dem deutſchen Ge⸗ 
ſchwader einen Beſuch ab und begab ſich an Bord 
des Floggenſchiffes, wo bei dem Prinzen Heinrich 
ein Frübftüd ſtatifand. Sowohl bei der Ankunft, 
wie bei der Abfahrt des Königs feuerte das Ge⸗ 


ſchwaber Salut. — Montag Nachmittag fand zu 


Ehren des Prinzen Heinrich in dem Schloſſe eine 
Galatafel ſtatt, zu welcher der Contreadmiral von 
Prittwitz und Goffron, der deutſche Generalkonſul 
von Faber du Faur, Mitglieder der Regierung 
ec., im Ganzen etwa 120 Perſonen, eingeladen 
waren. Während der Tafel brachte König Oskar 
einen Trinkſpruch auf Kalſer Wilhelm aus, worauf 
die Muſik „Heil Dir im Slegerkranz“ ſpielte. 
Prinz Oeinrich erwiderte mit einem Toafı auf 
König Oskar. 

— Wie aus einem vom Finanzminiſter an 
eine Handelskammer ertheilten Beſcheide hervor⸗ 
geht, werden zur Begatachtung ven Zolltarifs 
fragen Sachverſtändige aus den Handels und 
Erwerbekreiſen von den Zollbebörden auch jetzt ſchon 
in nicht unbebeutendem Umfange gehört. Es müff⸗ 
aber den Zollbehörden, welche die Verantwortung 
für die von ihnen getroffenen Entſcheidungen tra⸗ 

en, vorbehalten bleiben, inwieweit und in welcher 
Seife dies im einzelnen Falle gerchehen ſoll. 

— In der geſtrigen Polendebatte des 

„Reichstages gab der Reichskanzler Gref von 

Bülow eine Erklärung ab, worin er die Ein⸗ 
miſchung des Auslandes in preußiſche Angelegen⸗ 
beiten entſchieden zurückwieg. Siehe den Reichs⸗ 
tagsbericht im Zweiten Blatt. 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: „So beſtimmt die Meldung auftritt, 
daß eine Umgeſtaltung der preußiſchen 
Klaſſenlotterie insbeſondere durch Ein⸗ 
ſtellung eines Gewinnes von 300 000 Mi. in 
die 4. Klaſſe vorgenommen und das Lotteriegeſetz 
in manchen Punkten gemildert werden fol, ent⸗ 
pricht fie doch dem Sachverhalte richt. Ent⸗ 
Mregende Beſchlüſſe find von der Lotteriever⸗ 
Zultung jeder falls bisher nicht gefaßt und dürften 

ſckwerlich in der Folze gefaßt werden. Zur 
Elaſchaltung eines Gewinnes von 300 000 Mk. 
nach dem großen Looſe liegt angeſichis der hohen 
Gewinde ber vierten Ziehung kein Bedürfniß vor.“ 

— Im Finanzausſchuß des bayeriſchen 
Atgeorbnetenhauſos traten bei der Berathung des 
—— —— — ——ꝛꝓ— n 


Regen. 


Von Sate Jacobows ki.) 

; Es regnete bitterli 1 Ooſchon die en ter der 
Kutſche feit ſchloſſen, wehte ein 1 Wind 
jo ſchorf dagegen, daß fie manchmal aus den 
Zugen zu gehen drohten. Unaufgörlich ſchlugen 
große Tropfen auf das Leder des Verbecks, und 
manchmal wenn der Wagen Über einen Stein 
Molperte, ergoß ſich cine kleine Fluth die Fenſter 

nunter, um ſich in den Tümpeln der Straße zu 
verlieren. In den Rinnfieinen ſtrömte das Waſſer 
ei * aus den blanken 3 Goſſen 
rauſchte ein dicker S elnd auf das na 
Trottoir —— 1 2 

Schweigend ſaßen die drei Männer im Wagen 
und ſchauten vor ſich hin. Die Dämmerung 
draußen legte ſich trübe über die Geſichter der 
beiden älteren, die im Vorderſitz ſaßen, und wenn 
ſie ſich in die Ecken des Wagens drückten, ver⸗ 
mochte der junge Mann im Rücksitz kaum die 
ſcharſen Kmriſſe ihrer Geſichter wahrzunehmen. 
Endlich ſchob ſich ein Antlitz mit weißem Barte 
mabe an ein Autſchfenſter, ſpähte ſcharf durch die 
Vammerung und ſagte: 

3 Wir find jetzt bald zu Haus!“ 

Ein töhnen war die Antwort. 

„Sei tapfer Fritz!“ hub der andere von 
neuem an. „Run iſt Deine Frau begraben, und 
nun heißt eo für Dich: Kopf boch! Ein Arzt, 
wie Du hat vieles im Leben erfahren. Du haft 
viele ſterben ſeben; nun geiz’, was Du daraus 
gelernt baſt, und beiß' die Zähne zuſammen!“ 
Du warſt immer ein tapferer Kerl 


2 aus S GIiGte Se GIG ten- 4 
Ropelletien don Ludwig Jaco bew zn 
Broſchürt 2 Mk., gebunden 2 Mk. 50 f. Winden i. 
W., J. C. C. Bruns’ Verlag. 
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„Ja, 


Poſtctats die Redner aller Parteien für die Er⸗ 
haltung des bayeriſchen Reſervatrechts unter Bei⸗ 
behaltung der bayeriſchen Poftwerihzeichen ein. 
Im Laufe der Debatte erklärte der Minifterpräfi- 
dent Graf von Crailsheim, er ſpreche ſich heute, 
wie ſchon früher, auf's Beſtimmteſte für die Er⸗ 
haltung des Reſervatsrechts aus: Man könne 
Seitens des Reichs nicht auf die Zustimmung 


Bayerns hinſichtlich der Vereinheitlichung der 
Die Einführung einer 


Poſtwerthzeichen sen 
Weltpoſtmarke hält der Minifierpräfident für einen 
Traum. 

B 


Heer und Flotte. 


Seitens der deutſchen Heeres verwaltung find 
die eine Zeitlang unternommenen Verſuche mit 
einem Gewehr von ſechs Millimeter 
Kaliber eingeſtellt worden. Die königliche Ge⸗ 
wehrprüfungskommiſſien in Ruhleben, welche 
mehrere Waffen dieſer Art in der Proxis eins 
gehend erprobt hat, erachtet die dabei erzielten 
Ergebniſſe nicht als zufrledenſtellend. Es iſt ſehr 


unwahrſcheinlich, daß man in abſehbarer Zeit ein kleine ⸗ 


res als das jetzt im Gebrauch befindliche Kaliber 
von acht Millimeter wählen wird. In den ſtaat⸗ 
lichen Gewehrſabriken Preußens wird die Her⸗ 
ſtellung des Modells 98 fortgeſetzt; in der baye⸗ 
riſchen Gewehrfabrik zu Amberg werden die 
maſchinellen Verrichtungen zur Aufnahme der 
Fabrikation des neuen Gewehrs getroffen. Private 
Gewehr fabrilen haben zur Zeil keine Aufträge 
zur Lieferung biefer Bar 

Nach zehnwöchiger Arbeit ift der große innere 
Umbau der „Hohenzollern“ beendet. Die 
Kaiſeryacht hat die Kieler Werft verlaſſen und die 
erſte Erprobungsfahrt angetreten. 

Für die Vertheilung der China⸗ 
medaillen iſt vom Kaiſer eine neue 
weitete Beſtimmung getroffen worden, die für die 
Ordensverleihung überhaupt wohl ein Novum be⸗ 
deutet. Der Kaiſer hat nämlich beſtimmt, daß 
die Väter derjenigen Chinakämpfer, welche in 
China ſelbſt oder auf der Heimreiſe geſtorben 
find, die Medaille erhalten ſollen und tragen 
duͤrfen. Vorausſetzung iſt dabei, daß der Der: 
lelzung der Medaille an die Söhns gegebenenfalls 
nichts im Wege geſtanden hätte. Weiterhin wird 
gemeldet: Zahlreichen Chinakriegern iſt in der 
letzten Zeit eine Ehrung zu Theil geworden. 
Nach der Heimkehr aus Oſtaſten kamen viele 
Kommandeure und Chefs erſt dazu, auf Grund 
verſpäteter Aleldungen oder gelegentlicher Mit⸗ 
r. —— . —ů— 


geweſen!“ erwiderte Günther und ſireckte ihm die 
Hand hin. 


Der Regierungsrath Otte von Keller rückte 
näher an ſeinen Jugendfreund heran und legte 
ihm begütigend die Hand auf die rechte Schulter. 
Der hob den Kopf und ſah ihm ins Geſicht, und 
obſchon es dunkel war, fühlten fie beide, wie ihre 
Blicke ineinanderſanken wie vor ſaſt dreißig 
Jahren, als der eine ein flotter Student der 
Rechtspflege und der andere, Friedrich Günther, 
als junger Student in demſelben wlſſenſchaftlichen 
Verein aktiv geweſen war. 

„Ich kann es noch immer nicht glauben, 

Otto,“ antwortete die ſenore Stimme des Arztes. 
„Noch vor vierzehn Tagen ſaßen wir drei, Elsbeth, 
ich und Karl, um den Theetiſch. Dein Junge 
dankte ſich wieder einmal mit ihr!“ 
»Aber,“ warf der junge Mann leiſe ein, der 
bis ſetzt geſchwiegen hatte. Er konnte nicht weiter 
ſprechen, denn das Herz ſchlug ihm ſchwer unter 
dem ſchwarzen Rock. 

„Ich nehme es Dir nicht übel, Karl, nein, 
gewiß nicht; Ihr hattet ja immer was zu necken 
und zu ſtreiten. Und am nächſten Abend hatte 
ſie einen wichtigen Gang, wohin, weiß ich gar 
nicht. Es regnete wie heute. Und ſie kommt 
zurück, durchnäßt bis auf die Haut, mit zitternden 
Lippen und kaltem Geſicht, und legt ſich zu Bett 
und fieht nicht wieder auf,” 5 

Der Kopf des jungen Referendars ſenkt ſich 
tief auf die Bruſt. Er ſcheute ſich, dem Blick 
ſeines Vaters zu begegnen, der ihm gegenüber ſaß. 
Dos Blut ſirömte ihm ins Haupt, und ein leiſer 
8 ſchwebte über ſeine geöffneten bleichen 

ppen. 

Mit einem Ruck hielt der Wagen an. OGleich⸗ 
ſam als ob er aus einer Kerkerzelle entſchlüpfte, 
ſprang Karl von Keller heraus. Behutſam ergriff 


theilungen über hervorragende Thaten einzelner 


Chinakrieger zu berichten und die Verleihung eines 
Ehrenzeichens zu beantragen. 


und das Kriegsminiſterium reſp. das Militär⸗ 


kabinet iſt denn in ſolchen Fällen nicht zurück⸗ 
haltend, ſondern empfi hlt durchweg die Vorſchläge 
zur kaiſerlichen Genehmigung. Den bereits ent⸗ 
laſſenen Mannſchaften wird die Dekoration durch 


das zuſtändige Bezirkskommando zugeſtellt. 


Ausland. 


England und Transvaal. General 
Dewet ſcheint endlich die Operationen energiſch 


wieder aufgenommen zu haben. Jedenfalls find 
die Engländer nur um ein Haar einer ſchweren 
Niederlage entgangen. Die Londoner Blätter 
melden aus Pretoria, Dewet habe in der Nähe 


von Heilbron 2000 Mann zusammengezogen und 


mit dieſem den Oberſt Wilſon und deſſen 
Kithener-Schügen, 


befreit. Beide engliſchen Truppentheile ſeien dann 
mit geringen Verluſten nach Heilbron zurückgelehrt. 


— Der Unterſtaatsſekretär im Kolonſalamt, Carl 
Onslow führte in elner Rede in Crewe aus, 
die Uebernahme der Konzentrationslager von der 
militäriſchen Verwaltung auf das Kolenialamt 

Higteiten geführt. Es ſollte 


babe zu keinen Mißhe 
kein Geld geſpart werden, um die Lager geſund 
wie möglich zu machen. Alle. welche ſich nach 
den günftiger gelegenen Lagern an der Käſte be⸗ 
geben wollten, würden vollſtändige Freiheit haben, 
das zu thun. Uebrigens ſollten die großen Lager 
abgebrochen und durch kleinere Lager erſetzt 
werden, in denen 2000 bis 3000 Flüchtlinge 
ihr Unterkommen fänden. Viele der in den 
Lagern Untergebrachten ſelen in dieſelden ge⸗ 


kommen auf Kitcheners Zuſicherung, daß ſie nicht 
aus ihrer Heimath fortgeſchafft werden würden. 


An alle dieſe werde die Frage gerichtet, ob ſie 
Willens ſeien, ſich an die Küſte zu begeben. 
Was die von den Buren ihren Kindern gegebenen 
Hausmitteln betreffe, fo werde die Regierung, wenn 
ſich das in Zukunft nicht ändere, nicht zögern, die 
in Indien bei der Bekämpfung der Peſt ge⸗ 
machten Erfahrungen und die entſprechenden 
Maßnahmen auch hier in Anwendung zu bringen. 
— „Daily Mail“ meldet aus Lourengo Marques 
— — . T:. — 


er die Hand ſeines ausſteigenden Vaters, und als 


er ſeine Rechte dem Arzte bot, zitterte die ſeine 


heftig. Der Regen ſchlug ihnen ins Geſicht, und 
ſie flüchteten in den Hausflur. Nur Karl blieb 
auf dem feuchten Trottoir ſtehen und öffnete die 
Lippen, um zu ſprechen. 


nicht darauf. Er hatte das Gefühl, als klebten 
feine Füße an dieſen kalten, naſſen Steinflieſen 
feſt. Plötziich rief er den Vorüderſchreitenden ein 
„Adieu“ zu. Günther und Karl wandten ſich um. 

„Was, Du kommſi nicht herauf mit mir 
Karl? Heute, am Beerdigungstage, mußt Du 
bei mir bleiben,“ ſagte Günther mit bittender 
Stimme. 

„Ich will Sie beide allein laſſen, Herr Dok⸗ 
tor! Papa hat Sie ſeit Ankunft heute früh nicht 
einen Augenblick allein geſprochen. Alte Studien⸗ 
freunde können mich wohl jetzt nicht gebrauchen! * 

„Aber nachher kommt Du zuruck. Karl!“ 
rief der Regierungsrath ſeinem Sohne zu und 
ſtieg die Treppe hinan. Langſamen Schrittes folgte 
der Arzt. 

Regungslos ſtand der junge Mann vor der 
Hausthür und hörte, wie aus weiter Ferne die 
ſchweren, langſamen Schritte der beiden Männer 
vethallten. Jetzt klingelte die elektriſche Glocke 
zur sr Günthers. Der Ton ſchnitt ihm 
ins Herz. 

Jitzt öffnete fich die Thür, und dröhnend fiel 
ſie ins Schloß. Horchend ſtand er noch da, aber 
kein Laut drang aus der geſchloſſenen Wohnung 
zu ihm herunter. 

Mit erneuter Gewalt ſtrömte der Regen herab 
vom Himmel, deſſen unendliches, troſtloſes Grau 
unerſchöpfliche Waſſerfluthen zu bergen ſchien; 
jeder Windſtoß ſchlen eine Regenwolke mit ſich zu 
führen, und die Ninnſieine ergoſſen ſchmutziggelde 


Auf Anordnung 
des Kaiſers fell nun bei derartigen Dekorirungen 
reſp. Vorſchlaͤgen nicht zu karg verfahren werden 


die zwei Tage lang mit 
Dewet in Fühlung geweſen waren, beinahe einges 
ſchloſſen. Oberſt Rimington habe, nachdem er in 
jener Nacht 30 Meilen marſchirt war, Wilſon 


Der Wind ſtrich mit 
kaltem Athem um feinen Kopf, aber er achtete 


vom 9. Dezember, man erwarte, daß die 
Delagoabahn für den allgemeinen Verkehr 


mit Beginn des Jahres 1902 wieder eröffnet 


werde. 

China. Durch ein Miß verſtändniß 
iſt es in Tientſin zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen einer deutſchen 
Militärwache und engliſcher Pundſchob⸗ 
Infanterie gekommen. Die amiliche beutice 
Meldung darüber beſagt: In Tientſin erſchoß 
angeblich in dem als Amok bekannlen Anfall von 
Raſerei ein Mann des vierten indiſchen Pundſchab⸗ 
regiments zwei Mann ſeines eigenen Regiments. 
Der Angreifer drang hierauf in das Proviantamt 
der deutſchen Brigade ein, we er mehrere Schüſſe 
abgab. Der Kontrsleur Ehlert wurde töbtlich, 
zwei Mann ſchwer, einer leicht verletzt. Der 
Angreiſer wurde dann von einem deutſchen 
Wachtpoſten niedergeſchoſſen. Damit ſcheint aber 
der Zwiſchenfall noch nicht beendigt geweſen zu 
ſein. Denn das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Tientſin, den 9. d. Mts.: Ein auf Poſten 
ſtehender indiſcher Soldat lief Amok und tödtete 
zwei ſeiner Kameraden. Eine Kompagnie 
Pundſchab⸗Jufanterie marſchirte aus, um den 
Irrſinnigen feſtzunehmen. Mittlerweiſe hatten 
aber ſchon deutſche Mannſchaften den Inder 
erſchoſſen und eröffneten nunmehr das Feuer auf 
die anrückenden Pundſchabinfanteriſten. Es kam 
zu einem förmlichen Gefecht, in welchem 
drei deutſche Soldaten getödtet und 
ein Offizier tödtlih verwundet, drei Inder ger 
tödtet und mehrere verwundet wurden. Die 
deutſchen Truppen dürfen bis auf Weiteres dle 
Kaſerne nicht verlaſſen. Es iſt auffallend, daß 
die amtliche deutſche Meldung dieſen Schluß, der 
doch eigentlich das Tragiſchſte und Folgenſchwerſte 
des ganzen Vorfalls bildet, mit keinem Worte 
erwähnt. Das deutſche Publikum hat das Recht, 
zu verlangen, daß es ſchleunigſt eingehende und 
genaue Aufklärung über die Kataſtrophe forie 
die Namen der Opfer erhält. Auch über das 
Reſultat der doch zweifellos ſofort angeſtellten 
Unterſuchung darf die öffentliche Meinung die 
ungeſchminkte Wahrheit zu bören verlangen. 
Amok iſt ein den malaliſchen Bewohnern des 
indiſchen Archipels eigenthümlicher, in Mordiucht 
ausartender und die Zurechnunge fähigkeit aus: 
ſchließender Zuſtand von Geiſtesſtörung, der durch 
Eiferfuht, Zorn oder andere Affekte höchſter 
pfychiſcher Aufregung haufi; und fafl immer 
ganz plötzlich hervorgerufen wird. Die von 
dieſem Zustand Befallenen ziehen den Kris (Dolch), 
—— . — mn] 


Wellen über das Trottoir. Aber der junge Mann 
achtete nicht darauf. Sein Fuß trat ſchwer und 
wuchtig in mächtige Pfützen, daß große Tropfen 
an ſeinem Mantel emporſpritzten; durch den 
umgeſchlagenen Kragen drang manchmal der 
regenfeuchte Wind und wehte ihm ſchwere 
Tropfen um Geſicht und Hals. Die 
Augen halb geſchloſſen, die Lippen bleich und 
geöffnet, ſchritt er die Potsdamerſtraße entlang und 
bog in die Linkſtraße ein. Vor dem Hauſe dlieb 
er einen Augenblick ſtehen, aber anſtatt ſeine Zim⸗ 
mer aufzuſuchen, zing er mit geſenktem Haupt 
über den Damm und lehnte ich unbeweglich an 
die Laterne, die eben angeſteckt worden war und 
mit ſchwachem Schein die Straße beleuchtete. Kein 
Menſch war weit und breit zu ſehen und ſo legte 
er plötzlich, wie unter einem ſeltſamen Zwange, 
den Kopf an den feuchten Laternenpfahl und ſtand 
ſo unbeweglich da. Der Wind heulte um ihn 
herum ſein altes Klagelied, der Regen drang ihm 
durch die Kleider; er aber ſtand All, als wolle 
er das bißchen Eiſenſchaſt umarmen. Nur feine 
Lippen murmelten unverſtändliche, abgeriſſene Worte 
in den Wind hinein. 

Heilig war ihm dieſe Stelle, denn hier hattt 
er fie vor vierzehn Tagen zum letztenmal ſtehen 
gefchen. 

Da hatte auch der Wind geheult und der Res 
gen war durch die Luft geflogen, ſchwer und kalt 
wie heute. Und als ob dieſe Stelle noch einen 
Hauch von ihr zeige, ſtand er vor dem naſſen 
Laternenpfahl und hätte ſein Herz hingeben mögen, 
um jene Stunde wieder gut zu machen, da er fie 
grauſam ſlehen gelaſſen, indeß er voll Reue, Qual 
und Liebe nach ihr gebebt. 

Nun ſaß er wieder in feinem Zimmer, unfähig, 
ſich zu rühren, unfähig, die Lampe anzuzünden. 
Draußen rauſchte der Regen in endloſem @uß 


* 


ſpringen auf und ſtoßen im Laufen einen Jeden, 
der ihnen in den Weg kommt, ſchonungslos 
nieder. Alle Amokläufer gelten daher für 
vogelfrei, und es iſt erlaubt, ſie auf der Stelle 
zu tödten. 


Aus ver Provinz 


* Schwetz, 10. Dezember. Schon ſeit Jahren 
beſchäftigt die ſich wohlhabende Gemeinde Eh⸗ 
renthal mit dem Gedanken eines regelmäßigen 
Perſonen⸗ und Frachtverkehrs nach Schwetz mittels 
eines Dampffährbootes, doch ſchelterten bis jetzt 
die gemachten Schritte an dem guten Willen der 
betreffenden Faktoren, zu welchen Kreis, Provinz 
und auch wohl der Staat zu rechnen wären. Ob⸗ 
wohl die Stadt Schwetz ſchon an der Grenze ihrer 
Leiftungsfähigkeit angelangt iſt, wäre fie doch zu 
einem Geldopfer bereit, wenn die übrigen Faktoren 
ſich nicht ausſchließen wollten. Der hieſige „Raufs 
männiſche Verein“ nimmt ſich jetzt der Sache ſehr 
an und hat bereits auf eine Anfrage von der 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗ Fabrik Zobel in 
Bromberg eine Offerte erhalten, nach welcher ſich 
ein neues eiſernes Fährboot, 15 Meter lang, 3,35 
Meter breit, mit einer 40pferdigenſ Dampfanlage, 
für 50—60 Perſonen ausreichend, auf 15 500 
Mark ſtellen würde. Hoffentlich gelingt es den 
Intereſſenten, das Projekt zur Ausführung zu 
bringen. 

Marienwerder, 10. Dezember. Das 
Schöffengericht hat den Hausdiener Otte Subat, 
der vor kurzem Herrn Bäckermeiſter Näthler aus 
Aer ger darüber, daß dieſer ihn nachmittags feinem 
ſüßen Schlummer entriſſen hatte, Schaufenſter und 
Ladeneinrichtung zertrümmerte, zu 4½ Monaten 
Gefängniß und 4 Wochen Haft verurtheilt. 

* Danzig, 10. Dezember. Das jährige 
Kind Gertiud des Beſitzers Drews aus Gr. Saa⸗ 
lau kam am Sonnabend Abend mit feinen Klei⸗ 
dern einem brennenden Ofen zu nahe, wobei die⸗ 
ſelben vom Feuer erfaßt wurden und das Kind ſo 
ſchwere Brandwunden erhielt, daß es heute im 
hiefigen chirurgiſchen Stadtlazare th feinen ſchweren 
Verletzungen erlegen ift. 

* Stallupönen, 10. Dezember. Ein 
trauriges Familienbild war es, das 
am Sonnabend vor der Strafkammer beim hiefigen 
Amtsgericht aufgerollt wurde. Der Befigerfohn 
Johann Schukat aus Seckampen hatte die Abficht, 
das elterliche Haus zu verlaſſen und nach den 
wefllichen Probinzen zu ziehen. Es fehlten ihm 
jedoch die Mittel zur Reiſe. Die Eltern ver⸗ 
weigerten ihm dieſe, weil ſie gegen die Abwande⸗ 
rung nach Weſten waren. Darüber ſchien der 
Sohn feinen Vater zu zürnen. Um 6. Oktober, 
einem Sonntag hatten Vater und Sohn der 
Branntweinflaſche tüchtig zugeſprochen. Von dem 
Alkohol erhitzt, geriethen ſie in einen Wortwechſel. 
Dabei ſtieß der Vater den Sohn gegen die Bruſt. 
Letzterer griff nach dem Meſſer und bearbeitete 
ſeinen Vater in der brutalſten Weiſe. Auch Frau 
Sch., die zwiſchen die Kämpfenden trat, wurde, 
wenn auch unerheblich, an einer Hand verletzt 
und erhielt von dem ungerath enen Sohne einige 
Jauſiſchläge auf den Rücken. Der Arzt ſtellte an 
Kopf, Geſicht und Bruſt 14 Stichwunden feſt. 
Ein Stich, der die vierte Rippe traf, wäre von 
tödtlicher Wirkung geweſen, wenn er, ſtatt auf 
die Rippe zu ſtoßen, an ihr vorübergeglitten wäre. 
Zum Glück nahm die Heilung ſämmtlicher Wunden 
einen günſtigen Verlauf. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Sohn dem Antrage des Staatsan⸗ 
walles gemäß zu der höchſten Strafe, die 
das Strafgeſetzbuch für vorfäglihe Körperver⸗ 
letzungen zuläßt, zu 5 Jahren Gefängniß. 


Cbporner Uachrichten. 
Thorn. den 11. Dezember. 


— [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Oövinſohn in Danzig iſt zum Amts⸗ 
— — . —— — — — 


herab, auf die Fenſterbretter klatſchte es in ewi⸗ 
gem, mißtönendem Einerlei, und gegen die naſſen 
Fenſter ſtieß der Wind. Endlich ging er mit 
ſchleppenden Schritten auf den Erker zu, in den 
fein Arbeitszimmer ausging, und drückte die glü- 
dende Stirn an das kalte, froſtige Fenſterkreuz. 
Sein Auge wanderte über die Straße und blieb 
wieder an dem ſchlanken Laternenpfahl hängen, an 
dem fie vor vierzehn Tagen geſtanden. Warum 
hatte er ſie warten laſſen und ſie nicht bei der 
Hand genommen, wie er es ein halbes Jahr lang 
jeden Tag erſehnt und jede Nacht erträumt hatte ? 
Und daan hatte er den Muth zur Sünde gehabt, 
und Wochen waren gefolgt, ſeligen Rauſches voll. 
Dann aber hatte ſich fein Gewiſſen geregt. Und 
entſchloſſen, wie er immer geweſen, hatte er ihr 
Sebewohl geſagt. Aber fie hatte es nicht glauben 
wollen und war wieder zu ihm gekommen, zur 
ſelben Stunde, zum ſelben Glück. Aber er blieb 
feſt. Sein ganzes junges Herz batte an ihrem 
kleinen blonden Kopf gehangen; er hätte hinunter⸗ 
ſtürzen mögen, um fie mitten im jagenden, fürs 
miſchen Regen zu umarmen; aber wie eine ſchwere 
Laft hielt ihn der ſchmerzliche Gedanken an feine 
Sünde, an ihre Sünde am Boben feſt. So wie 
Beute hatte er eine halbe Stunde im Finſtern ges 
ſtanden, indeß ie unbeweglich unten den Kopf am 
Laternenpfahl geſtützt hielt, nicht des Unwetters 
achtete und der wenigen Seute, die vorübergingen. 
Und als ſich ihre ſchlanke Geſtalt von dem La⸗ 
ternenpfahl losgeläft, als fie ein paar Schritte ge⸗ 
gangen war, um ftehen zu bleiben und wieder zum 
Jenſter emporzuſehen, da war er zum Sopha hins 
geſtürzt, um kraftlos wie ein Kind ſich in eine Ecke 
zu vergraben und um ſie nicht zu ſehen. Als er 
nach einigen Minuten wieder an das Fenſter geeilt 
war, da war die Stelle leer geweſen, und nur der 


Trichter bei dem Mmtegericht in Marienburg er- 


nannt worden. — Dem Borpflüger Nikolaus 
Gackowski zu Seyde im Landkreiſe Thorn iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Das Kommano der Schiffs⸗ 
jungen⸗Diviſionf theilt mit, daß eine 
größere Zahl Anmeldungen von Schiffsjungen er⸗ 
wünſcht iſt. Junge Leute im Alter von 15 bis 
18 Jahren und einer Größe von mindeſtens 1,47 
Meter, welche in die Schiffsjungen⸗Diviſion ein⸗ 
zutreten wünſchen, haben ſich unter Vorzeigung 
ihres Geburtsſcheins bei den Bezirkskommandos 
zu melden. 

1 [Ergebnifje der Obſtbaumzäh⸗ 
lung.] Nach dem endgiltigen Ergebniß der mit 
der Volkszählung verbundenen Obſtbaumzäblung 
am 1. Dezbr. 9. J. hatte die Provinz Weſt⸗ 
preußen überhaupt 149 852 Gehöfte, von denen 
auf 104 478 DObfibäumen vorhanden waren; mit 
Obſtbäumen waren Wege, Chauſſeen, Eiſenbahn⸗ 
damme, Deiche u. ſ. w. 212 und Grundſtücke 
ohne Gehöfte 17 beſtanden. An Obſtſorten hatte 
die Provinz 614 223 Apfel⸗, 398 785 Birn-, 
1 359 390 Plaumen⸗ und Zwetſchen⸗, 891 893 
Kirſchbäume, zuſammen 3 264 291 Dbfibäume ; 
hiervon kommen auf den Regierungsbezirk Danzig 
242 872 Apfel-, 128 990 Birn⸗, 829 752 
Pflaumen» und Zwetſchen⸗, 328 700 Kirfchbäume, 
zuſammen 1 025 314 Obſibäume; auf den Stadt⸗ 
kreis Danzig 5899 Apfel⸗, 4213 Birn⸗, 5556 
Pflaumen⸗ und Zwetſchen⸗, 5466 Kirſchbäume, 
zuſammen 21134 Obſtbaäume; auf den Kreis 
Danziger Niederung 22 699 Apfel⸗, 6783 Birn⸗, 
25 197 Pflaumen⸗ und Zwetſchen⸗, 10 604 Kirſch⸗ 
bäume, zuſammen 65 283 Obstbäume; auf den 
Kreis Danziger Höhe 18 762 Apfel-, 8531 Birn⸗ 
20 598 Pflaumen» und Zöoetſchen⸗, 22 507 
Kirſchbäume, zuſammen 70 398 Obstbäume. Im 
Regierungsbezirk Danzig hatte der Kreis Marien⸗ 
burg die meiſten Obfibäume, und zwar 162 812 
Stück auf 6335 Behöften, Wegen etc. ; es folgten 
der Landkreis Elbing mit 160 580 Obſtbaͤumen 
auf 4521 Gehöften ete., der Kreis Carthaus mit 
145 630 Obſtbäumen auf 7610 Gehöften, Kreis 
Berent mit 110 815 Obſibäumen auf 5489 Ge⸗ 
höften etc. Im Regierungsbezirk Marienwerder 
hatte die meiſten Obfibäume der Kreis Schwetz, 
und zwar 373 801 Stück auf 9930 Gehöften etc.; 
es folgten der Kreis Marienwerder mit 278 383 
Obfibäumen auf 7051 Gehöften, der Kreis Culm 
mit 176 833 Obfibäumen auf 4651 Gehöften etc., 
der Landkreis Thorn mit 166 528 Obſtbäumen 
auf 5 336 Gehöften ete. 

88 [Die Abtheilung Thorn der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaftl vers 
anſtaltet am Montag, den 16. Dezember, Abends 
8 Uhr im Fürſtenzimmer des Artushofes einen 
Herrenabend, auf dem der Vorſitzende der Ab⸗ 
theilung ein Referat über das von der Kritik 
äußerft zünftig beurtheilte Werk unſeres Lande- 
mannes, Herrn Dr. Preuß, des Leiters des Bo⸗ 
taniſchen Gartens in Kamerun, über ſeine Reiſe 
in Süd⸗ und Mittelamerika zu geben gedenkt. 
Gäſte find auch an dieſem Herrenabend ſehr will⸗ 
kommen. 

T [Patentliſte] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck, 
Danzig. Auf eine Feſtſtellvorrichtung für Fenſter 
von Eiſenbahn und dergl. Fahrzeugen mit ſenk⸗ 
rechter, mittlerer Drehachſe iſt von Otto Pfu hl 
in Danzig ein Patent angemeldet; auf eine 
Z llenthür für G. & J. Müller in Elbing; 
auf eine Einrichtung zur ſelbſtthätigen Steuerung 
von Eiſenbahn⸗Streckenſignalen oder Streckenhin⸗ 
derniſſen füe Hermann Sinnhuber in Ki 
nigsberg i. Pr. ein Patent ertheilt worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter iſt eingetragen auf: Fläſſigkeits⸗ 
Meß⸗ und Abfüllapparat mit einem am Meßge⸗ 
fäß befindlichen Abfuͤlltrichter, der durch fein 
Gewicht das an einer hohlen Ventilſtange ſitzende 
Ablaufventil geſchloſſen hält für Iſidor Groß, 
Zempelburg. 
. ———̃ K ——v—̃— 
trübe Schimmer matter Laternen ſplegelte ſich 
unten auf dem naſſen Pflaſter wieder. 

Mit hartem Klang ſchlug ſeine Wanduhr fechs 
Schläge. Der heiſere Klang erſchreckte ihn, und 
ſeine Gedanken rankten ſich wieder um die Er⸗ 
eigniſſe des Tages. Er ſah die männliche, unge⸗ 
beugte Geſtalt Günthers vor ſich, wie er mit 
feſten Schritten dem Sarge folgte und ſtarr das 
braune Holz anblickte, hinter deſſen ſchmalen Wän⸗ 
den ſein junges Weib ruhte; über die Kränze des 
Sarges warf der Novemberwind ſeine großen, 
ſchweren Regentropfen; cine weiße, ſeidene Schlelfe 
mit den vergoldeten Buchſtaben „Elsbeth Günther“ 
ſchaukelte im Sturme immer hin und her; gedruckt 
und fröftelnd ſchritt die Schaar der Leidtragenden 
hinterdrein, bis endlich der Sarg in die Gruft ge⸗ 
ſenkt wurde. Dann hörte er die naſſen Schollen 
auf den Sarg klatſchen, und als er eine Hand⸗ 
voll ſchwarzer, klebriger Erde ergiff, da hatte er 
ſich am liebſten nachgeſtürzt und keinen Laut aus⸗ 
geſtoßen, wenn fle auch Erde über ihn geworfen 
hätten, Scholle um Scholle, Stück um Stück. 
Die Augen liefen ihm dabei über; Günther ſah 
es und drückte ihm ſchweigend mit bleichem Geſicht 
die Hand. Ihm war, als müßten ſeine Finger 
verbrennen vor Scham und fein Antlig vergehen 
vor Schande über das Verbrechen, das er an dem 
Vertrauen des Arztes begangen. Wenn ihm jetzt 
einer einen Dolch ins Herz geſtoßen, er hätte iam 
freudig ins Auge geſehen, wie einem geliebten 
Freunde; der Tob hatte keine Schrecken für ihn, 
ging er doch denſelben Weg wie fie und ruhte aus 
von ihrem eben begonnenen, jungen, fündigen 
Traum wie fie. 

Und er mußte ihr folgen! War er nicht ihr 


Mörder? 
(Schluß folgt.) 


T [Weihnachtsſendungen. as 
Reichspoſt⸗Amt richtet auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
ſendungen ba 5b zu beginnen, damit die Packet⸗ 
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Jeſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem 
außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es 
nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten 
einzuhalten und namentlich auf weitere Ent⸗ 
fernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung 
vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die 
Packete erſt am 22. Dezember oder noch fpäter 
eingeliefert werden. Die Packete find dauer ⸗ 
haft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, 
ſchwache Schachteln, Zigarrenkiſten ꝛc. find nicht 
zu benugen. Die Aufſchrift der Packete 
muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt 
ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher 
Weiſe auf das Packet ſelbſt geſetzt werden, jo em⸗ 
pfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen 
Papiers, welches der ganzen Fläche nach aufge⸗ 
klebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und 
folgen Gegenſtanden in Leinwandverpackung, die 
Feuchtigkeit, Fett, Blut 2c. abſetzen, darf die Auf⸗ 
ſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. 
Am zweckmäßigſten find gedruckte Nufſchriſten auf 
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
Poſtpacketadreſſen für Packetaufſchriſten nicht ver⸗ 
wendet werden. Der Name des Befiimmungs- 
orts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt 
oder geſchrieben fein. Die Packetaufſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitabrefje enthalten, 
zutreffenden Falles alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſlellung u. |. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Poſtpacketadreſſe 
das Packet doch dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten 
iſt die Wohnung des Empfängers, auf 
Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſt⸗ 
bezirkes (C., W., S0. u. ſ. w.) anzugeben. Zur 
Beſchleunigung des Betriebs trägt es weſentlich 
bei, wenn die Packete frankiert aufgeliefert 
werden. Die Vereinigung mehrerer Packete zu 
einer Begleitadreſſe iſt für die Zelt vom 15. 
bis 25. Dezember im inneren deutſchen Verkehre 
(Reichspoſtgebiet, Bayern und Württemberg) nicht 
geſtattet. 

8 [DasBefte ifi gerade gut genugll 
Dieſen altbewährten, Spruch beherzigt wohl mancher, 
der in dieſen Tagen auf dem Weihnachts markte 
feine Bedürfniſſe fürs Feſt deckt. Und das mit 
vollem Recht! Denn was nützt ein fuͤr den erſten 
Augenblick ſich als vorthellhaft präſentierender 
Einkauf, wenn man ihn ſchon bald mit dem Aus⸗ 
ſpruch Profeſſor Reulaux's: „Billig und ſchlecht“ 
bezeichnen muß. Auf einem Gebiete kommt dies 
ſo recht eklatant zur Geltung: auf demjenigen der 
Nähmaſchinen⸗Induſtrie. Was nützt der Frau 
eine minderwerthige, für billigen Preis erſtandene 
Nähmaſchine, deren glänzendes Aeußere das Auge 
befticht, die aber im praktiſchen Gebrauch bald das 
vermiſſen läßt, was man ha uptſächlich an ihr 
ſucht: beſte Conſtruktion, fehlerloſes Arbeiten und 
leichte Handhabung. Wer feinen Lieben im Haufe 
eine Nähmaſchine unter den Tannenbaum zu 
ſtellen gedenkt, welche die eben genannten Eigen⸗ 
ſchaſten mit einer ſchmucken Geſtalt verbindet, der 
ſchaue ſich, bevor er feine Wahl trifft, einmal die 
Weihnachtsausſtellung an, welche die Singer 
Co. Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſ. in ihrem hieſigen 
Verkaufslokal Bäckerſtraße No. 35 arrangirt hat. 
Die in großer Auswahl vorhandene Original 
Singer Famllien⸗Nähmaſchine verrichtet alle Arten 
von Näharbeit, die im Hauſe vorkommen, ja noch 
mehr: ſie ſetzt die Beſchenkte in den Stand eben⸗ 
falls aus Eigenem jene prächtigen Erzeugniſſe 
moderner Kunſtſtickerei zu ſchaffen, die in den 
letzten Jahren alläderall die größte Senſatlon er⸗ 
regt haben. 

* Um das Gefrieren und Anlaufen 
der Shaufenfter] im Winter zu beſeitigen, 
wird folgendes Mittel empfohlen: Es muß das 
Schaufenſter gegen den Laden ſo feſt abgeſchloſſen 
werden, daß die Ladenwärme nicht in den Fenſter⸗ 
raum dringen kann. Unter dem Schaufenſter find 
kleine Luftlöcher anzubringen, ſodaß die Luft im 
Fenſterraum mit der Außenluft immerwährend ſich 
ausgleichen kann. — Ferner wird ein Putzmittel 
empfohlen, das ſich vorzüglich bewährt: 55 Gr. 
Glyzerin werden in einem Liter 98prozentigen 
Spiritus aufgelöſt, dem man, um einen ange⸗ 
nehmen Geruch zu erzielen, etwas Bernſteinöl zu⸗ 
fügt. Sobald die Miſchung waſſerklar erſcheint, 
wird damit die innere Fläche des Schaufenfters 
mittels eines Fenſterleders oder Leinwandlappens 
abgerieben, wodurch nicht nur das Gefrieren, 
ſondern auch das Beſchlagen und Schwitzen der 
Jenſter vermieden wird. 

— [Prozeß Liß ner Frhr von 
Schimmelmann.] Ver der Berufungs⸗ 
Strafkammer ſand heute die Berufungsverhandlung 
gegen den Kaufmann Martin Lißner aus 
Thorn ſtatt, der durch ſchöffengerichtliches Uitheil 
vom 29. Juni d. Js. wegen öffentlicher Beleidi⸗ 
gung mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft worden 
war. Gegen dleſes Urthell hatte ſowohl Herr 
Liner als auch die Amts⸗ bezw. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Berufung eingelegt. Die heutige Ver⸗ 
handlung hatte, wie wir vorweg bemerken wollen, 
das Grgebniß, daß beide Berufungen ver⸗ 
worfen wurden, daß alſo die Berufungs kammer 
die erſtinſtanzlich feftgeſetzte Strafe beftätigte. — 
s handelt ſich um die bekannten, f. Zt. von uns 
des Näheren geſchilderten Vorgänge am Abend des 
2. Pfingſtfelertages im Schützenhauſe, wo drei 
Leutnants, die Herren Götting, Webel und Frhr. 
von Schimmelmann (der Letztere in Cwil) nach 
Schluß des erſten Theiles zu der damals ſtatt⸗ 


findenden Ueberbreitl⸗Vorſtellung kamen und Plage 
in der erſten Reihe einnahmen, die Herrn Lißner 


und deſſen Damen gehörten. Es kam 
zu Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf 
Herr Liner geſagt haben foll: „Die 


Offiziere können ſich niemals anſtändig benehmen, 
namentlich Damen gegenüber ; fie drängen ſich 
immer vor.“ Der Angeklagte beſtritt auch im heu⸗ 
tigen Termin, dieſe Aeußerung gethan zu haben; 
er will nur geſagt haben: „Von einem anſtän⸗ 
digen Menſchen verlange ich, namentlich Damen 
gegenüber, daß er die Plätze verläßt, wenn ihm 
geſagt wird, daß dieſelben beſetzt find.” — Der 
erſte Zeuge, Leutnant Frhr. v. Schimmelmann hielt 
unter ſeinem Eide die Behauptung aufrecht, daß 
die Lißner'ſche Aeußerung fo gelautet habe, wie 
oben wiedergegeben; die Billetteurin habe ihm und 
ſeinen Kameraden geſagt, ſie könnten ſich hinſetzen, 
wo fie wollten, der Saal ſei ja faft leer. Sie 
hätten dies auch Herrn Lißner geſagt, als dieſer 
fie zum Verlaſſen der Plätze aufforderte, dieſer 
Aufforderung aber trotzdem ſogleich Folge geleiſtet. 
Er habe den Vorgang damit für erledigt gehalten, 
und erſt, als er beim Hinausgehen aus dem Saale 
nach dem zweiten Theile aus Herrn Lißners 
Munde Worte hörte, wie „Unerhörtes Betragen“ 
„Offiziere“ ꝛc., die dieſer gegenüber der Billet⸗ 
teurin gebrauchte, ſei er auf Herrn L. zugegangen 
und habe dieſen zur Rede geſtellt, und nunmehr 
habe L. die inkriminirte Acußerung gethan. 
Auch weiterhin hätten er und ſeine 
Kameraden das Beſtreben gehabt, die Sache 
möglichſt ſtill beizulegen; dach ſei Herr Llßner 
auf ihre Verſuche hierzu nicht eingegangen. — 
Die Zeugen, Leutnants Qötting und Webel 
ſchildern die Vorgänge in demſelben Sinn; Rufe 
wie „Unverſchämtheit“ und „Frechheit“, die aus 
dem Publikum gefallen fein ſollen, hätten fie nicht 
gehört und jedenfalls auch nicht auf ſich bezogen. 
— Die Zeugen Frau Bindemann, Frl. Binde⸗ 
mann, Kaſſenbotr Rösler und Frau Rösler, die 
ſaͤmmtlich in der Nähe ſtanden, als der Angeklagte 
die ihm zur Laſt gelegte beleidigende Aeußerung 
zu Herrn v. Schimmelmann gefagt haben ſoll, 
baden nichts von einer ſolchen gehört. — Weitere 
Zeugen ſprechen ſich dabin aus, daß die Offiztere 
die von ihnen eingenommenen Plätze nur zögernd 
verlaſſen hätten und daß nach ihrer Anſicht die 
erwähnten Rufe aus dem Publikum gegen die 
Offiziere gerichtet geweſen fein. — Herr Staats ⸗ 
anwalt Weis ſermel geb in feinem Plaideyer 
hervor, daß ſich die Offiziere del dem Vorfall im 
Saal durchaus korrekt benommen hätten. Daß 
die beleidigende Aeußerung thatſächlich gefallen, 
ſel als erwieſen anzuſehen, und es handle ſich um 
eine um ſo ſchwerere Beleidigung, als ſie einem 
ganzem Stande einen ſo ſchlimmen Vorwurf 
machte, und als ſie in einem öffentlichen Lokal 
erfolgte. Der Staatsanwalt beantragte Erhöhung 
der Strafe auf 1 Monat Gefängniß. — Der 
Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Radt plai⸗ 


dirte für eine Geldstrafe, da der An⸗ 
zeklagte in hohem Maaße erregt geweſen 
jet und zweifellos auch Grund bierze 


gehabt habe. — Der Vorſizende, Herr Landge⸗ 
richtsrath Engel, verkündete nach kurzer Be⸗ 
rathung des Gerichtshofes das Urtheil, wie oben 
mitgetheilt. Beleidigungen erheiſchten cine ſtrenge 
Sühne, und eine ſolche ſei in einer Geldſtrafe 
nicht zu erblicken. — Erwähnt ſei noch, daß 
gegen eine auswärtige Zeugin wegen Nicht⸗ 
erſcheinens zu dem Termin eine Geldſtrafe von 30 
Mk. verhängt wurde. 

Warſchau, 11. Dezember. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel geftern 1.81, heute 
1.69 Meter. 


e Benfau, 10. Dezember. Der Lehrer⸗ 
verein der Thorner Stadtutederung hält feine 
nächſie Verſammlung im Oberkrug Penſau am 
Sonnabend, den 14. Dezember ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht der Bericht aber die Ver⸗ 
treterverſammlung in Konitz und die Wahl des 
1. Schriftführers und 2. Vorſitzenden. 

Gramtſche n, 10. Dezember. Die hier 
vom Herrn Pfarrer Lenz errichtete Arbeltsnach⸗ 
weisſielle hat ſchon guten Erfolg gehabt und wirkt 
mit ſolchem Erfolge weiter. Es find Anmeldungen 
von Arbeitern und Arbeitgebern eingelaufen. Schon 
über 30 hieſige beſchäſtigungsloſe Arbeiter haben 
auf dieſe Weiſe auswärts Arbeit gefunden. Die 
Beſchäftigungslofigteit unter den hieſigen Arbeitern 
ift wieder die Folge von der beschränkten Be⸗ 
ſchäͤftigung der hiefigen Thonwaarenfabriken. — 
Am erſten Advent wurde in Gramtſchen unter 
Leitung des Herrn Pfarrers Lenz ein Jüng⸗ 

ings seren mit 18 Theilnehmern gegründet, 
welcher ſich ſonntäglich Abends verſammeln und 
Mitgliedern Erbauung, Belehrung und Unter 
haltung bieten will. Zum Vorſitzenden wurde 
Pfarrer Lenz, zum, Stellvertreter desſelben Lehrer 
Sich, zum Geſangsleiter Lehrer Dopslaff und 
zum Schriftführer Lehrer Sich II, ſämmtlich aus 
Gramtſchen, gewählt. Der Verein hat ſich dem 
Ofideutſchen Jünglingsbunde angeſchloſſen. 

* Bodgorz, 10. Dezember. In der heu⸗ 
tigen Semeindeverordneten⸗Sizung 
wurden ſämmtliche 8 Punkte der Tagesordnung 
in öffentlicher Sitzung erledigt. Die Rechnungs⸗ 
legung für 1900 hat ftattgefunden und iſt durch 
die Verordneten Eggebrecht und Hahn geprüft 
worden. Danach betrugen die Einnahmen 
67 472,84 Ml., die Ausgaben 62 89 4,27 Mk. 
In die Vorelnſchätzungskomm iſſion wurde an 
Stelle des Mühlenbeſitzers Welß, der verzogen iſt, 
Schmiedemeiſter Voß gewählt. Auch in die Ge⸗ 
ſundheitskommiſſion wählten die Vertreter den 
Letzteren. Der Magiſtrat theilt mit, daß in der 
Streitſache Magiſtrat⸗Podgorz gegen Groß ⸗Thorn 
letzterer zur Zahlung von Steuern an die hieſige 


Gemeinde verpflichtet iſt. G. beſitzt am Podg. 

Gebiet neben dem Schießplatz eine Reſtauration.) 
Ende November betrugen die Einnahmen 37 790, 
die Ausgaben 35 166 Mk. An Stelle der Frau 
Hauptlehrer Nöske, welche mit dem 1. Januar 
1902 als Handarbeits⸗Lehrerin zurücktritt, über: 
nimmt Fräulein Dey den Unterricht an der 
evangeliſchen Schule. Die hieſigen Nachtwächter 
erhalten auf ihren Antrag zur Beſchaffung von 
Pelzen je 50 Mk. vorſchußweiſe aus der Kämmerel⸗ 
kaſſe. Auf Antrag des Magiſtrats wird nach 
längerer Erörterung beſchloſſen, ein beſonderes 
Sitzungszimmer einzurichten. Die Koſten werden 
etwa 490 Mk. betragen. 

* Bodgorz, 10. Dezember. Der Krieger⸗ 
verein hielt am Sonnabend eine Verſammlung 
unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Herr Leutnant 
Koſch⸗Thorn ab. Aus dem Geſchäftsberichte des 
Deutſchen Kriegerbundes für 1899 und 1900 
wurden wichtige Punkte bekannt gegeben, ebenſo 
die Satzungen der „preußiſchen Krligerſtiſtung 
Wilhelm II.“ Der Zweck der Stiftung iſt, hilfs⸗ 
bedürftigen Kriegstheilnehmern, welche Mitglieder 
von Vereinen ſind, die zum preußiſchen Landes⸗ 
Kriegerverbande gehören, ſowie den hilfsbebürf⸗ 
tigen Hinterbliebenen ſolcher Kriegstheilnehmer 
Beihilfen zu gewähren. Die Anſchaffung des 
Jahrbuchs des deutſchen Kriegerbundes, Kalenders 
für 1902, ſowie die Betheiligung an der Geſell⸗ 
ſchaftslotterie des deutſchen Kriegerbundes wurde 
den Kameraden dringend empfohlen. Jahrbücher 
wie Looſe find bei dem Kameraden Hahn zu 
haben. Die Weihnachts beſcheerung der Rinder der 
Kameraden findet am Montag, den 23. d. Mts., 
Abends 6 Uhr im Kurowskiſchen Saale ftait. Die 
Anmeldung der zu beſcheerenden Kinder hat bis 
zum 16. d. M. beim Kameraden Hahn zu er⸗ 
folgen. Die nächſte Vereinsverſammlung findet 
am Sonnabend, den 4. Januar 1902, ſtatt. — 
Die A da m'ſchen Grundstücke (ehemals Stawo⸗ 
wiak gehörig) hat Fleiſchermeiſter Walen⸗ 
dowskl käuflich erworben. Der Kaufpreis be 
trägt 38 000 Mk. — Die Ortsarme Dias 
tuszak ſammelte an der Argenauer Chauſſee, 
woſelbſt Bäume gefällt werden, trotz mehrmaligen 
Verbots der Arbeiter Holz. Als ein Baum fiel, 
vermochte die M. nicht ſchnell genug zur Seite zu 
ſpringen, ſie wurde von den Aeſten des Baumes 
niedergedrückt und jo ſchwer verletzt, daß fie bald 
darauf ſt arb. 


Rechtspflege. 

— Die gefährliche Wittwe. In 
der Friedrichtr. in Berlin war vor einiger Zeit Nr. 
28 der Zeuſchrift „Satyr“ feilgeboten werben, in 
der eine pikante Geſchichte ſtand. Eine junge, 
reiche und lebenslustige Wittwe fährt auf ber 
Siſenbahn mit einem jungen Mann zuſammen in 
einem Wagen. Der junge Mann gefällt der 
Wittwe, die gern deſſen Bekanntſchaft machen 
möchte. Beim Ausſteigen läßt der junge Mann 
feine Brleftaſche aus Verſehen liegen, welche ſich 
die Wittwe fofort aneignet. Aus den darin bes 
findlichen Papieren ermittelt fie unſchwer bie 
Wohnung des Mannes. Um mit ihm in Be⸗ 
rührung zu kommen, vermiethet ſie ſich bei der 
Wirthm des Auserkorenen als Zimmermädchen. 
Dieſem gefällt das einfache Madchen mit der 
weißen Schürze ausnehmend gut; die jungen 
Leute find bald ein Herz und eine Seele. Als 
aber das Zimmermädchen ſich in prächtiger Robe 
als reiche Wittwe zu erkennen giebt, verliert der 
junge Mann zu ihr jede Zuneigung und weiſt ſie 
aus ſeiner Wohnung. Das hieſige Landgericht 
ſprach den angeklagten Penner frei, da es fich 
nicht um eine Druckſchrift im Sinne des § 184 
der Steafgeſetzbuchs handle. Dieſe Entſcheidung 
ſecht die Staa tsanwaltſchaft durch Reolſton beim 
Kammergericht an, was indeſſen, wie uns berichtet 
wird, auf Zurückweifung des Rechtsmittels er⸗ 
kannte, da weder durch die Geſtaltung des Stoffes, 
noch durch die Jaſſung des Textes der Erzählung 
dei einem nermalen Menſchen Aergerniß erregt 
werden könnte. 


— 
Bermiſchtes. 
Ebineſiſches Räuberidyll. Aus 
Hongkong, 9. Dezember, wird gemeldet: Vor⸗ 


geſtern nahmen Seeräuber auf dem MWeſifluß bei 
Kumſchul eln Dampfboot weg. ſetzten A ben 
Fluß, überfielen und pländerten ein Dorf und 
ſuhsen alsdann ans andere Ufer zurck, wo fie 
das Beot an Strand ſetzten und daun verlleßen. 
chern nahm dieſelbe Räuberbande das ſchnellſte 
dot weg, das auf dem Weſtfluß verkehet und 
jetzt lauert fie einem Schiff auf, mit dem ein 
reicher Chineſe von Kanton firomaufwärts reid. 
Jrauenſtudium. Dos „Leiph. Tagebl.« 
meldet: Vom Rektor der hieſigen Untverfität wird 
durch Anſchlag bekannt gegeben, daß auf Grund 
einer Vererdnung des Kultusminiſteriums das 
Reifezeugniß, von ruſſiſchen Madchengymnaſien 
ausnahmslos nich t mehr als genügende Grund⸗ 
lage für die Erlangung des Hörerſcheins an 
hiefiger Univerſität angeichen wich, 
Wiener Beleldigungen. Aus Wien 
wird berichtet: In dem Ehrenbeleidigungsprozeß 
— Dr. Ritter v. Ofenheim gegen den Vihe⸗ 
Urgemeißer Neumayer wurde leperer zu einer 
Seldſtrafe von 1000 Kronen, im Nichtzahlungs⸗ 
falle zu 10 Tagen Arreſt verurteilt. 
Derhafkungeines Wiener Artſte⸗ 
raten. In Wien wurde der 23 jährige raf 
Hans Arz vom Landesgericht in Haft genommen. 
Graf Arz, deſſen Vater eine bekannte Erſcheinung 
in Wiener Geſellſchaſtakreiſen war, gerieth nach 
dem Tode ſelner Eltern in elne finanzielle Noth⸗ 


lage. Gelernt hatte er nichts und Vermögen 


Nun iſt 
Frage der Nobel ⸗Preiſe, 


endlich die 


um die in den letzten 
Monaten ein ſo heißer 
litterariſcher Rampf getobt 
hat, entſchieden. Aus 
Chriſtiania bezw. 
Stockholm meldet der 
Draht: 
Chriſtiania, 10. 
Dezember. In der heuti⸗ 
gen feierlichen Vormlt⸗ 
tagsfigung des Storthing 
theilte das Nobel⸗Comttee 6 
des Storthing mit, das 
der Nobel » Friedenspreis 
für 1901 dem Schweizer 
Arzt Henry Dun ant Alire 
und dem Profeſſor Frö⸗ der Stifter dos v 
beric- Paſſy (Paris), 
jedem zur Hälfte mit je 
104 000 Fres. zuerkannt 
worden ſei. — Vor der 
Vertheilung des Preiſes 
hielt der Präſident des 
Storthing eine Rede, in 
welcher er die Friedens⸗ 
liebe des norwegiſchen 
Volkes betonte und ſodann 
Alfred Nobel, des Be⸗ 
gründers des Preiſes ge⸗ 
dachte, welcher die großen 
Kulturaufgaben, nament⸗ 
lich die Arbeit für die 
Brüderſchaft und den 
Frieden der Völker, jo 
hoch geſtellt habe. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende des 
Nobel⸗Comitees, Miniſter 
Lövland, die Preisver⸗ 
theilung mitgetheilt hatte, 
ſprach der Präſident des 
Storthings den Wunſch 
aus, daß das, was heute 
geſchehen, die Völker, in 
erſter Reihe die National- 
verſammlung, anſpornen 
möge, durch treues Zu⸗ 
ſammenarbeiten den Frie⸗ 
den und die friedliche 
Beilegung etwaiger Streit⸗ 
fragen zwiſchen den Völ⸗ 
kern zu fördern, 
Stockholm, 10. 
Dezember. Heute Abend 
7 Uhr fand in Gegen⸗ 
wart des Kronprinzen und 
der hier anweſenden Mit: 
glieder der königlichen Fa * 2:5” 
milie die felerliche Vertheilung der vier großen 
Nobelpreiſe für Wiſſenſchaft und Litteratur im 
Betrage von je 208 000 Francs ſtatt. Die elben 
erhielten die Profeſſoren Behring ⸗Haellf( Me⸗ 
dizin), van 1 Hoff Berlin (Chemie), Rönt⸗ 
gen- Münden (Phyſik) und Sully⸗Prud⸗ 


hatten ihm die Eltern, mit Ausnahme eines 
überlafteten kleinen Gutes in Tirol, nicht binter⸗ 
laſſen. Die Art und Weiſe, wie der junge, ele⸗ 
gant auftretende Graf ſich Geldmittel zu ver⸗ 
ſchaffen wußte, führten ihn wiederholt in unan⸗ 
genehme Situatlonen, doch retteten ihn Freunde 
immer noch vor dem Aergſten. Vor einigen 
Monaten fell er ſich jedoch, wie die von Dr. 
Ujbely erſtattete Anzeige ausführte, einen Dieb⸗ 
ſtahl haben zu ſchulden kommen laſſen, den der 
Graf allerdings in Abrede ſtellt. Gr ging näm⸗ 
lich zu einem befreundeten Arzt, der im Hauſe der 
Frau v. Plazinski wohnt. Als der Graf ein⸗ 
trat, machte die Dame eben Toilette und flüchtete 
in ein anderes Zimmer, wobei ſie ihren Schmuck 
auf einem Tiſchchen zurückließ. Die Dame be⸗ 
obachtete nun durch das Schlüſſelloch, wie ber 
Graf ſich mit dem Schmucke zu ſchaffen machte 
und dann etwas einſteckte. Als Frau v. Plazinski 
ſpäter in das Zimmer zurückkehrte und dem Grafen 
mittheilte, daß der Arzt nicht zu Haufe fet, ent⸗ 
fernte er ſich raſch. Die Dame entdeckte nach 
feinem Fortgang, daß ein werthvoller Brillantring 
verſchwunden fl. Sie ließ Graf Arz zur Rück⸗ 
gabe des Ringes auffordern, worauf der Graf 
wohl beſtritt, daß er den Ring genommen habe, 
ſich jedoch verpflichtete, einen andeten Ring von 
minderem Werth und 100 Kronen zu erfetzen. 
Er hielt aber ſein Verſprechen nicht ein, worauf 
gegen ihn die Unterſuchung eingeleitet und gleich⸗ 
zeilig die Haft über ihn verhängt wurde. 


Buhrou, 9. Dezember. (Furchtbare 
Bluttbat) In Nieder ⸗Tſchirnau, Kreis 
Guhrau, iſt eine Entſetzen erregende Mordthat 
am Abend des 3. Dezember vollführt worden. 
Ein Auszügler hat den Ehemann feiner Tochter, 
mit welchem er ſeit lange in Unfrieden lebte, im 
Bette überfallen, dem Schlafenden einen Strick 
um den Hals gelegt und ihn ſo durch's Haus ge⸗ 
ſchleiſt. Als der Schwiegerfohn ſovlel Befinnung 
und Kraft wieder erlangt hatte, daß er mit Erfolg 
Widerſtand L iſten konnte, eilte die kranke Tochter 
aus dem Bette, von wo ſie bisher zugeſchaut 
hatte, ihrem Vater zu Hilfe, und es gelang den 
beiden, den ſich verzweifelt Wehrenden zu erdroſſeln. 
Um dies furchtbare Verbrechen, das unter fo 
gräßlichen Umfländen vollbracht wurde, vor der 
Welt zu verbergen, ſchleppten fie den heimtüͤckiſch 
Ermordeten in ein Kellergewölbe und hängten ihn 
dort an einen Haken der Decke auf. Dann legte 
ſich der entmenſchte Vater in das Bett des Er⸗ 


Die Vertheilung des Nobel⸗Preiſe 


d Nabel 
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Prof. Vehring. 
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entry Dunant. 


Sully⸗Prudhomme. 


bommes Paris (Litteratur). Mit Ausnahme 
des Letzteren, der krank iſt, waren die Preis⸗ 
gekrönten bei der Feier zugegen. Der Prudhomme 
zuerkannte Preis wurde dem franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten übergeben. 


mordeten. Am nächſten Tage erzählten fie überall, 
der Mann habe ſich ſelbſt das Leben genommen. 
Der Schwiegerſohn habe vorher die Tochter ge⸗ 
ſchlagen; auf deren Hilferuf ſei er herbeigeeilt, ſei 
jedoch von dem Ehemann ſelbſt bedrängt und bis 
in den Hof verfolgt worden. Dort ſei es zum 
Kampf gekommen, wobei der Schwiegerſohn ſich 
die Verletzungen zugezogen habe. Obgleich dieſe 
Erzählung für den ſchärfer Zuſehenden die größten 
Unwahrſcheinlichkeiten in ſich trug, wurde ſie doch 
zunächſt dem Erzähler geglaubt, weil man ihm 
nichts Böſes zutraute. Die Anverwandten des 
zum Selbſtmörder Geſtempelten hatten jedoch gleich 
Verdacht und riefen das Gericht behufs Unter⸗ 
ſuchung des Vorfalles an. Aber auch dieſes ver⸗ 
mochte nicht Klarheit zu ſchaffen und erkannte auf 
Selbſtmord. Grit am dritten Tage gelang cs 
anderen, deren Mißtrauen, einmal wachgerufen, 
aus dem ganzen Verhallen des Schwiegervaters 
immer neue Nahrung ſchöpfte, den Mörder durch 
die Aufdeckung der Widerſprüche zwiſchen feinen 
eigenen und der Tochter Ausſagen ſo weit in die 
Enge zu treiben, daß er die Blutthat eingeſtand. 
Auch die Tochter wurde, unabhängig davon, durch 
ihr Gewiſſen dazu gedrängt, nach anfänglichem 
Leugnen ihre Mithilfe zu bekennen. Die Ver⸗ 
anlaſſung waren Gelz und Unverträglichkeit der 
Betheiligten und daraus entſpringender Haß, der 
die bis dahin völlig unbeſcholtenen Menſchen zu 
dieſer grauenvollen, verabredeten Mordthat trleb. 
— 


Neueſte Nachrichten. 


Bremen, 10. Dezember. Die Rettungs⸗ 
ſtationen Cuxhaven der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 10. 
Dezember von dem auf Scharhörn geſtrandeten 
deutſchen Schooner „Vorwärts“, Kapitän 
Kampen mit Schiefer von Nauter nach Harburg 
ſtimmt, 6 Perſonen durch das Rettungsboot des 
2. Elbleuchtſchiffes gerettet. 

London, 10. Dezember. Der König bes 
ſtimmte heute endgiltig, daß die Krönungsfeier 
am 26. Juni 1902 ftatifinden fol. — Der 
Wiederzuſammentritt des Parlaments iſt auf den 
16. Januar 1902 feſtgeſetzt. 

Wiesbaden, 10. Dezember. Der „Rhein. 
Kour.“ meldet aus Bingen: Bier junge Beute, der 
Techniker Jakob Birgel aus der Nähe von Trier, 
Gerhardt Quandt aus Rheydt, Otto Horſt aus 
Stuttgart und der Kaufmann Jakob Rötter aus 
Altenweiler, die am Sonntag eine Segelfahrt auf 


8 hein nach Geiſenheim unternahmen, werder 
ſeitbem vermißt. Heute früh wurde die Leich, 
Horſt bei Kempter Ecke gelandet. 
Warſchau, 10. Dezember. Am deutſchen 
Kenſulatgebäude wurde heute unter Hiſſen der 
deutſchen Flagge und in Anweſenheit des Per⸗ 
ſonals des Generalkonſulats das neue Schild be⸗ 
feſtigt. Als ruſſiſche Vertreter waren der Stadt⸗ 
präſident Bibikoff, der Oberpolizeimeiſter und der 
zum Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
gehörende, dem Generalgouverneur beigegebene 
Geheimrath Winiawski zugegen. 
— . ——— 17 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thor⸗ 
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Meteorslogiſche Beobachtungen pw 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 11. Dez. um 7 une Norgent g 
+ 1,64 Meter. Lufttemperalur — 0 Grad Sell, 
Wetter: trübe. Wind: W. Eisfrel. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud. 


Donnerſtag, den 12. Dezember: Ziewlich milde, 
feucht Niederſchläge. Stark windig. Sturmwarnung. 


Freitag, den 13. Dezember: Feuchtkalt, Nieder⸗ 
ſchläge. Woltig. Vielfach neblig. Windig. 


Sonnabend, den 14. Dezember: Ziemlich 
milde bedeckt, neblig. Strichweiſe Nlederſchlag. Windig. 


Sonnen Aufgang 8 Uhr 3 Winuien, Untergang 
3 Uhr 44 Minuten. 


Mond + Aufgang 7 Uhr 58 Minuten Morgen, 
Untergang 4 Uber 24 Ninuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußroneſe. 
11. 12. 10. 10. 


Tendenz der Fondsbörſre . I el. teft. 
Ruſſiſche Banknoten „ . 216,40 216,40 
Warſchau 8 F 111 -- 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 85,4 | 85,35 
Preußiſche Konſols 9755 „ 90 10 90,20 
Preußiſche Konſols 3½% „„ 100 80 00,90 
Preußiſche Konſols sis 0 aba. 2 100,6 10% 80 
Deutſche Reichsanleihe 30 „ „„ 80.10 90 25 
Deutſche Reichsanleihe 3½/ „ 100,8 100 90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 86,80 86,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 96,5% 96,80 
Poſener Pfandbriefe 3¼½% . „„ 6°| 97,60 
Poſener Pfandbriefe * „„ „„ „ „ 1103 850 
Polniſche Pfandbriefe ger .» .: 01,1 97.30 
Türkifche Anleihe 197, . . 1 2750| 27.30 
Italieniſche Rente 4% äq 100.30 100,49 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 79 25 79,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 179,5 178,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . | 191,09} 18000 

arpener Bergwerks⸗Aktien « . | 60,30] 159 75 
Laurahütte⸗Aktien 22 „446 183 10 82,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 106,00 | 06,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% » . —- —.— 

Weizen: Dezember . „ 1171,00] 171,25 

Moi „ [171.26 |172,25 
Jul!!! 1171,80 117256 

Loco in New - Pork 88J¼ | 89%, 

Roggen: Dezember 43, 04 —— 
„ 137 00147.75 
C 147.7514 —— 

Spiritus: 70er loco 3190 32.00 


Reichsbank⸗Diskont 4% ͤ Lombard ⸗Zingfuß 5%, 
Vrivat⸗Diskont 2%% 


eee eee eee 
Warnung! u ane Langen. und Bent 


+ Leidende vor werthloſen Nach⸗ 
ahmungen des berühmten Weidemann'ſchen ruſſiſchen 
Kaöterich⸗Thees zu ſchützen, wolle ſich Jeder nur an das 
I. Kuöterich ⸗Importhaus Deutſchlands von Ernſt 
Weidemann in Liebenburg a. H direkt wenden. 


NB. Bemerkt wird, daß ſogar Depots von Weide ⸗ 
mann andere Fabrikate als den patentamtlich geſchützten 
e echten ruſſiſchen Knöterich abgegeben 
haben. 


Von der Heilkraft eines für das all⸗ 
gemeine Wohl noch immer zu weni 
bekannten Mittels gibt das folgende Dank⸗ 
ſchreiben beredtes Zeugniß: 


Zeugniß. Unterzeichnete dankt beſtens hier⸗ 
mit für den unterm 22. Januar 1900 von Herrn 
Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen 
bei Wien erwünſchten und durch die Poſt er⸗ 
baltenen Wilhelm's autiarthritiſchen und 
autin heumatiſchen Blutreinigungst hee Der» 
ſelbe hat feine volle Wirkung gethan, und zwar 
noch ehe nur die Hälfte gebraucht war, hat ſich 
Inneryalb circa 8 Tagen der fürchterliche rheuma⸗ 
tiſche Schmerz in der linken Hüfte und im Bein, 
der ſchon annähernd 3 Monate angedauert hat, 
ſchlafloſe Nächte durchweg verurſachte und allen 
ärztlichen Mitteln trotzte, gelindert, daß ich das 
Bett verlaſſen und die Hausgeſchäfte wieder auf⸗ 
nehmen konnte. Ich anempfehle allen, in dieſer 
Art leidenden Menſchen die Probe dieſes billigen 
und wirkſamen Blutreinvigungsthee's des Herrn 
Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen 
dei Wien. Hochachtend zeichnet Frau Barb. 
Huber, zum „Rößl!“, Aeſch⸗Neftenbach, Kanton 
Zürich Schweiz, den 10. Februar 1900. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orau⸗ 
genb lätter 50, Exyngliblätter 35, Scabiojenblätter 
56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes 
Sandelhol: 75, Bardaunawurzel 44. Caruxwurzel 
3 50, Radic. Caryophyll. 3.00, Chinarinde 3 50, 
Exynguwurzel 57, sand (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßhbolzwurzel 
75, Saſſaparillwarzel 35, Fenchel, röm. 3.50, 
weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


eee 


Uulibertroffen zur Haut- und . 


| &MYRRHOLIN-SEIFE 


4 sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


E 


. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Uhrmachers Paul 
Foerster und deſſen gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Olga geb. Ha- 
gemann in Thorn it zur Abnahme 
der Schlußrecknung des Verwalters, ſo⸗ 
wie zur Anhörung der Gläubiger über 
die Erſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an die 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes — 
der Schlußtermin auf 


den 3. Januar 1902, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn, den 6. Dezember 1901. 
8 Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Holzverkauf. 


Freitag, 20. Dezember d. J., 
Vormittag 10 Uhr 
ſollen im Gaſthof zu Neugrabia aus 
den Einſchlägen des Artillerie ⸗Schieß⸗ 
platzes bei Thorn und zwar von den 
Verbreiterungen der Kapellen⸗, Roone⸗, 
Nuſſen⸗, Podpielisko⸗, Mühlen, Vikto⸗ 
ria⸗, Wudek⸗, Anna⸗ und Hagenlinie 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft werden: 
1500 Rm. Kloben, 


1600 „ Spaltknüppel, 
240 „ Reiſer 1. Klaſſe, 
2700 „ Stubben, 


700 Stück Stangen I.— IV. Klaſſe. 
Garniſon. Verwaltung, Thorn. 


Poliztilcche Bekanntmachung. 

Auf Grund des Artikels 14 — VI 
§ 139d Nr. 3 und 189e Nr. 2 — 
des Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbe⸗Ordnung vom 30. 6. 1900 
über die Beſchäftigung von Ge⸗ 
hülfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in affenen Verkaufsſtellen, ſowie 
der miniſteriellen Anweiſung II C u. D 
vom 24. 8. 1900 wird diesſeits in 
Uebereinſtimmung mit dem durch die 
Biefige Handelskammer herbeigeführten 
Beſchluß der betr. Gewerbetreibenden, 
ſewie in Uebereinſtimmung mit dem Be⸗ 
ſchiuß des hieſigen Magiſtraths Folgendes 
beſtimmt: 

„Ueber 9 Uhr Abends. jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr Abends dürfen die 
Verkaufsstellen an den zehn Wochen⸗ 
tagen vor Weihnachten und zwar vom 
Freitag den 13. d. Mts. lein ſchließ · 
lich) ab, ſowie am Dienſtag den 31. 
d. Mis. (Syloeſter) für den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr geöffnet fein. Dieſelben 
Tage werden auch zur unbeſchränkten 
Beſchäſtigung des Geſchäfteperſonale 
gemäß § 139d Nr. 3 freigegeben.“ 
Thorn, den 10. Dezember 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentl. Versteigerung. 
Freitag, d. 13. Dezember 1901 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf der bekannten Auktions⸗ 
ſtelle am Königlichen Landgericht hierſelbſt 
6 Sack ruſſiſche Haſelnüſſe 
1900 er Ernte 
in verſchiedenen Quanten & ½ und ½ 
Centner, desgleichen 
300 Flaſchen Roth⸗ u Port⸗ 
wein (Ia Qualität) 1 goldene 
Herrenuhr nebſt Kette ſowie 
verſchiedene gute Mobiliarſtücke 
n ſ. w. 
zwangsweiſe, meistbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 11. Dezember 1901. 
Bendrik, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 

Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege gehodene Geburt, weige aus dem 
Fond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ge 
zahlt werden, ſind durch Gemeindedeſchluß 
vom 15./27. März 1889 für jeden normal 
verlaufenden Fall auf 4 Mk. ſey geſetzi, 


während in ſchwierigen Füllen dieſe Gebühr“ 


auf jedesmaliges Gutachten eines der Herren 
Gemeindeärzte durch das Armendireltorium 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden wird. 
Auch wird denjenigen Hebeammen, welche nach 
Ausweiß eines von itznen zu führenden 
Tagebuchs mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen-Weburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben, eine Prämie von 10 Mk., und 
denjenigen, welche 33 oder mehr derartige 
Geburten in Jaßresſriſt beſorgt haben, eine 
Prämie von 20 Mk. aus der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe zuge ſichert. a 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle von den 
Hebeammen verbrauchte Maß reiner Carbol« 
ſäure iſt von tönen pflichtmäßig und nach 
Anweiſung der Herren Gemeindeärzte, in das 
Tagebuch einzunagen, worouf ihnen daſſelde 
von ber ſtädtiſchen Vertrage⸗Apotheke verab⸗ 
folgt werden wird. 

Thorn den 4. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
St om, Ion, Hausdiener u. 

Kutſcher, 1 Bonne n. Rußland. 
Stanislaus Lewandowskl, Agent u. 
Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtroße 17. 


Bekauntmachung. 
Bei den diesjährigen Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Handelskammer find im 
Kreiſe Thorn die Herren G. Feh- 


Als ſchoͤnſtes geeignetſtes 


Mozort⸗Verein. 
Peihnachtsgeſchenk Hen 


CONCERT 


lauer, H. Loewenson un 
S. Rawitzki wieergmählt und i Donlerſteg, den 12. Dezember 191, 
een aus Thorn rk, Dc 2 ee 


Im Kreiſe Briefen find die bisherigen 
Mitglieder, die Herren R. Bauer 
und J. Meyer wiedergewählt worden. 

Einſprüche gegen die Wahl find inner⸗ 
hald zweier Wochen bei der Handels. 
kammer anzubringen. N 

Thorn, den 11. Dezember 1901. 


im großen Saale des Artushofes 
Von heute 6 Uhr ab: ug 
N Frische Blut-, Grütz⸗ 
u. Leberwürfichen 
RL in bekannter Güte. 
J. Wisniewski, Schulſtir. 1. 


Präſentkiſten 


IN für 6, S und 10 Mark 
: incl. Porto und Kifte, 
enthaltend 


Die Handelskammer zu Thoru. die beliebteſten Sorten Restaurant 
e der weltberühmten Bruschkowski. 


Thorn III., Mellienſtraße 138. 
Donnerſtag, 12. d. Mts., Abds. 6 Uhr: 


SG. Wurſteſſen 


ſeigenes Fabrikat.) 
Bon Vormittags 10 Uhr ab: 
Wellfleiſch mit Sauerkraut, 


worn Freunde und Bekannte freundlichſt ein⸗ 
geladen werden. 


Polizeiliche Belauntmachung. 
Es wird zur Kenntniß der hieſigen 
Oewerbetreibenden gebracht, daß auch in 
dieſem Jahre auf dem hieſtgen Altſtädt⸗ 
ſchen Marktplotze in der Zeit ven Diens⸗ 
tag, den 17. bis einſchließlich 
Dienſtag, den 24. Dezember ein 


Weihrachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Auſſtellung im Laufe 
des 14. Dezember bei unferem Polizei⸗ 
Inſpektor anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird 
am 16. d. Mis., Vormittags 9 Uhr er⸗ 
folgen, ſodaß die Buden noch an dieſem 
Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen und der⸗ 
gleichen bis 6 Uhr Abends vollſländig 


Thorner 


— 


Die Kisten sind ausgestattet mit prachtvoll farbig illustrirten Ansichten von Thorn. 


Den Verſandt der Weihnachtskiften bitte frühzeitig geſchehen zu laff 
da Poſtpackete, welche in den letzten 8 Tagen vor Weihnachten ara en 
ſehr häufig erſt nach den Feiertagen ankommen. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland, 
Hoflieferant Sr Majestät des Kaisers von Oesterreich. 


Meihnachts⸗Ausſtelung 


bringe gätigit in Erinnerung. 


gerald (OR WE "seen 


(vorm: J. G. Adolph.) 


Verm outhwein. 


. 


Ihe, (onzinentet 


= Ei (Gegründet 1809.) 
geräumt und jeder Budenplaß geſäubert e mee H. Hoppe geb. Kind. Breiteſtr. 32 J, ' i 8 
fein. 8 Dodega u, gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. e 5 
ee ee e a = be she Buppenperrüden auf Reftellung. 8 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des f os 4 
Bertaufs niät geftatet Die Bie!! la. Beluga-Laviar 


Thorn, den 10. Dezember 1901. 
Die Polizei Verwaltung. 


Bez 
Fr für 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen Me- 
ſicht, roſigem, jigendlriſchen Ausſehen, 


la. Boll. Nuſtern 


Bekanntmachung. A Ächre ſabnen Tela, Ae bh nz: Humm 
Waſſerleitung. e e mm S, ummern 
Die Pe der Woffermeiferflänbe 5 Nndebeuler Kilienmild Stift sowie sämmtliche 8 


d. Bergmann & Co., Nadebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a Stück 50 Pf bei: Adolf Leetz, I. 
M. Wendisch Nachf., Anders & Co. 
und Hugo Claass, Drog. 


Zur Anfertigung elegant gut gender 


Herten: Garderoben 
empfiehlt ſich 
Otto Densow, 
Stacdermeifter, 
Nenſtädt. Markt 9. 
Ebendaſelbſt wroen Damen⸗Pelz⸗ 


Portwein, 
Sherry, 

Madeira, % 
Mersals, 
Malaga, 


für das Vierteljahr Oktober⸗Dezember 
1901 beginnt am 11. d. Mts. f 

Die Herren Hausbeſitzer werden ers 
ſucht, die Zugänge zu den Waflermefiern |. 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 6. Dezember 1901. 

Der Magiftrat. 
Folgende 


Bekanntmachung. 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 


Delikstessan der Saison 


für Küche und Tafel 
halte bestens empfohlen. 


NN 


Sanerkohl 


empfiehlt E. Szyminski. 


i 


E 


Einzel»F.aschen-Verkaufzu Originalpreisen. 


in: Thorm 


"UN9SSEFZ-JEUIÄLIQ ul Yueyassny-Josiamsery 


dei B. Kirmes 


von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr: Elisabethstr } bezüge, Capes und Coſtüme auf Ein wahrer Schatz 
ſchmiede in Charlottenburg beginnt 8 das Eleganteſte angefertigt. | für ale durch jugendliche Zerisrungen 
Montag, den 3. Februar 1902. e \ V Erkrankte iſt das 5 Werk: 
Anmeldungen find zu richten on den] Flaschenweiser erkauf £ 7 Ratays Seihsthewahrung 
Direktor des Inſlituts, Oberroßarzt a. D. xxx Aug Leonhardi's 5 ze 
Brandt zu Charlottenburg, Spree: || * 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Ml. 
ſtrate 42. Theater. Tinten Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Marienwerder, den 26. Oktober 1901. D Be ste Laſter leidet. Tauſeude verdanken 
Der Regierungs-Präfident. Decorationen sind Das Best | demfelben ihre Xieberherielng- 


Zu beziehen durch das Verl 
gazin in Leipzig, Neumarkt 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorrätbia in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


für Bücher, Dokumente, Akten und 
Schritten aller Art, für Scaule und 
Haus! 


wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 11. November 1901 


Der Magifirat. 
Die in noch reichlicher Auswahl vor⸗ 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostevanschläge und gemaite 
Entwürfe auf Wunsch, 


r. LA, 


handenen wir 
Reſtbeſtände  Yereins-Fahnen „gu vermieten 
des Gebäude- und 8 in dem nen erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
510 fahnen, Wappenschilder, 1 Laden nehſt 2 Stuben, ſowie 
8 Grellmann ſchen eee e ee Offerten Geſchäfts⸗Kellerräume, 
7 en T Zu erfragen Baderſtraße 7. 
Konkarswaarenlagers Atelier Mir eee : Sri ſchön Möbl Zimmer 
i Otto Müller it duch ohne 6 


beſtehend aue: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ und 
Damenuhren, goldenen Ringen, 
Armbändern, Broſchen, Ohr⸗ 


mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth 
@erechtefir. 30, I. r. 


Eine Wohnung 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


ringen, filb. Leuchten, filb. Ef. ee eee con 6 Zimmern u. allem Zubehör, J. Gt. 
e Sa ler ee Kaufmännische 5 dom 1. 4. eventl. 1 über zu verm. 
werden zu noch mehr herabgeſetzten L Ausbildung Be 8 Herrm. Schulz, Culmerftr. 22. 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ kann in nur 3 Monaten erworben * a 8 . 2 
verkauft. 3 werden. 2 ö ˖ 
Eliſabelbftraße S. |$ Institntsnachrichten gratis. 5 Hochherrſch. Wohung, 
N er nigi. rail. Konzass. * 5 E 1 * 
Brückenſtr. 40 i Nandels- Lehr - Institut ® I. &t., mit Zentralheizung Wil: 
Ausverkauf 3 Otto Siede, Elbing. 3 | gelmftrafe 7, bieher vo Herrn 
des Felix Osmanski'ſchen Basssseses sees Stets aut Lager bei: Free be vohnt, von 
Schuhwaarenlagers Engelswerk | Walter Lambeck. 1 ertheilt der Portier 
u ſehr bi iſen. . Ta DS Het. 
zu ſehr billigen Preiſen Read 


G. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfahrik mit 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


— . l— ſʒuVͤ—ĩů 


Aue eleg. möbl. Bordersinmer 


nebſt Rlavierbenug, m. od. o. Burſchengel. 


Kiefern: und Slobenholz 


I. u. II. Kl., auch Kleinholz, 3 und 


versand nur an Private. Atheil. geſchnitten, liefert billigt frei Haus. zu vermiethen Schillerstr. 8, II. 
Loose 10 70 Iren Dedienfte. 127.| ipptipener in Bromberg. 
zur X. Berliner Pferde⸗Lotterie. Spielplan. 


Ziehung am 13. Dezember 1901. — 
Loos à 1,10 Mk. 
zur X. großen Vadiſchen Pferde⸗ 
Lotterie. — Ziehung am 31. De⸗ 
zember 1901. — Loss a 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Donnerſtag, 12. Dezember: (13. Novi⸗ 
tät, zum erſten Male:) Ueber un⸗ 
fere Kraft. (2. Theil.) Schauſpiel 
in 4 Akten von B. Blöcnſon. 

en 13, Dezember: Der Opern⸗ 


Feldbahn 


zum Wleſenbekerren geeignet. 800 
bis 1000 mtr. 55 mit he 

Wagen ſofort billig zu verkaufen. 

Expedition der „Thorner Zeitung.“ Gfl. Off. sub 5000 an die 


in Büderle. . part. I e 8. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Eren ft Zambed, Thorn. 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. franko. 


Sonnabend, 14. Dezember: (Vorſicllung 
zu kleinen Breifen:) Don Carlos 
wei Sianer. 


a 


